
Nr. 79.

Erſcheint täglich
zit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Kedaction und Expedition
Aſtenßurger Schulpſag Nr. 5.

r

ageblatt für Hkadt und Tand.

er

Donnerſtag, den g. April 1890. 63. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpnezeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis Verwaltung.
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Mit der Gratis-Beilage:

Merſeburg, den 2. April 1890.

Von der Berliner Arbeiter-
Schutz-Konferenz.

Wie bekannt, iſt die internationale Arbeiter
ſchutzkonferenz in Berlin am vergangenen Sonn
abend geſchloſſen worden. Der preußiſche
Handelsminiſter, Herr von Berlepſch, der
Vorſitzende der Konferenz, richtete zum Schluß
der Arbeiten an die Verſammelten eine An
ſprache, in welcher er ſagte:

„„Wir können wohl ſagen, daß wir glauben, eine Grund
lage gefunden zu haben, auf welcher der Gedanke, der
arbeitenden Klaſſe in den induſtriellen Staaten Europas
einen erhöhten Schutz, eine größere Sicherung ihrer
materiellen, phyſiſchen moraliſchen und intellektuellen
Kräfte zu gewähren, fortleben und weiter ausgeſtaltet
werden kann. So groß uns Allen zunächſt die Schwierig
keiten erſchienen, die Frage des Schutzes der Arbeit durch
ihre Beſchränkung nach Art, Zeit und Dauer auch nur von
einem einheitlichen Geſichtspunkte aus zu betrachten, ſo
ſicher ſind wir zu dem Reſultate gelangt, daß es einheit-
liche internationale Geſichtspunkte giebt, nach denen die
köſung dieſer Frage von den Regierungen der einzelnen
Länder ins Auge gefaßt werden kann, welche die eigen
thümlichen Verhältniſſe ihres Landes zu berückſichtigen
haben werden. Dieſe gewonnenen Gefichtspunkte
laſſen ſich meines Erachtens nach dahin zuſammenfaſſen,
daß es für dasjenige, was die Geſetzgebung oder die Sitten
eines jeden Landes der arbeitenden Klaſſe gewähren ſollten,
nur eine Grenze giebt, nämlich die Sicherheit der Exiſtenz
und das Gedeihen der Jnduſtrie, von dem auch das Ge
deihen der arbeitenden Klaſſe abhängig iſt. Jch meine,
daß, wenn wir uns in der Ueberzeugung trennen können,
daß dieſer Satz immer mehr Wahrheit werden wird, wir
mit Befriedigung auf unſere gemeinſame Arbeit zurück-
blicken können. Wir werden ſie mit gutem Gewiſſen den
hohen Regierungen vorlegen, deren Erwägungen es vor
behalten bleibt, welche Folgen ſie derſelben geben wollen.
Zu meiner hohen Freude aber darf ich es Jhnen ſchon
hente ausſprechen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer mich
beauftragt hat, Jhnen ſeinen wärmſten Dank auszuſprechen
für die ſachkundige, eingehende und erfolgreiche Arbeit, mit
welcher Jeder von ihnen an den Verhandlungen der
Konferenz fich betheiligt hat.“

Die Anſprache fand den lauteſten Beifall der
Konferenzmitglieder. Hierauf dankte der engliſche
Vertreter Gorſt für die herzliche Aufnahme der
Konferenzmitglieder in Berlin. Er fügte hinzu,
dieſe Konferenz werde hoffentlich nicht die letzte
ſein, wenn Millionen von Kindern dem Elend
entzogen und ebenſoviele Frauen dem häuslichen
Leben wiedergegeben ſein würden, ſo werde man
fich mit Dankbarkeit der Jnitiative des deutſchen
Kaiſers erinnern. Auch andere fremde Vertreter
äußerten ſich im gleichen Sinne, worauf die
Konferenz geſchloſſen wurde.

Die Beſchlüſſe der Konferenz ſind folgende
1. Regelung der Arbeit in den Berg-
werken. Es wird als wünſchenswerth erachtet,
daß Kinder unter 14 Jahren nicht in Bergwerken
arbeiten ſollen für ſüdliche Länder kann dieAlters-
grenze auf 12 Jahre feſtgeſetzt werden. Die
Arbeit weiblicher Perſonen unter der Erde iſt zu
verbieten. Jn den Fällen, wo die Bergwerks-
technik nicht ausreichen würde, um alle Gefahren
für die Geſundheit, welche ſich aus den natürlichen
oder zufälligen Bedingungen der Ausbeutung ge-
wiſſer Bergwerke oder gewiſſer Schächte ergeben,
u beſeitigen, iſt die Arbeitsdauer einzuſchränken.
ie lange zu arbeiten iſt, muß zu beſtimmen

der Geſetzgebung jedes Landes überlaſſen bleiben.
Es iſt ferner wünſchenswerth, a) daß die Sicher-
heit des Arbeiters und die Unſchädlichkeit der
Arbeiten für die Geſundheit durch alle Mittel
gewährleiſtet werde, über welche die Wiſſenſchaft
verfügt, und daß dieſelben unter Staatsaufſicht
geſtellt werden b) daß die mit der Leitung des
Unternehmens betrauten Jngenieure ausſchließlich
Leute ſeien, deren Erfahrung und techniſche Be
fähigung gebührend erprobt ſind; c) daß die
Beziehungen zwiſchen den Bergarbeitern und
BergJngenieuren möglichſt unmittelbare ſeien,
ſo daß ſie den Charakter des gegenſeitigen Ver-
trauens und der gegenſeitigen Achtung tragen!
d) daß die in Uebereinſtimmung mit den Sitten
jedes Landes organiſirten Vorbeugungen und
Hilfseinrichtungen immer weiter entwickelt werden
e) daß man ſich bemühe, um die Continuität der
Kohlenproduktion zu verbürgen, die Arbeitsein-
ſtellungen zu verhüten. Die Erfahrung beweiſt,
daß das beſte Präventionmittel gegen Streiks
darin beſteht, daß die Bergwerks Unternehmer
und die Arbeiter ſich freiwillig verpflichten, in
allen Fällen, wo ihre Differenzen nicht durch
unmittelbares Uebereinkommen geſchlichtet werden
können, die Entſcheidung eines Schiedsgerichts
anzurufen.

2. Regelung der Sonntagsarbeit.
Es iſt wünſchenswerth, daß unbeſchadet der in
jedem Lande erforderlichen Ausnahmen und des
nothwendigen Aufſchubs: 1) ein Ruhetag in
jeder Woche den geſchützten Perſonen (Kindern,
jugendlichen Arbeitern, Frauen) gewährt werde;
2) ein Ruhetag allen induſtriellen Arbeitern zu
komme; 3) daß der Ruhetag für die geſchützten
Arbeiter auf den Sonntag verlegt werde; und
4) der Ruhetag für alle induſtriellen Arbeiter
ebenfalls auf den Sonntag falle. Ausnahmen
ſind zuläſſig: a) mit Rückſicht auf Betriebe,
welche aus techniſchen Gründen die Kontinuität
der Produktion verlangen oder welche dem
Publikum nothwendige Erzeugniſſe liefern, deren
Herſtellung täglich ſtattfinden muß; b) mit
Rückſicht auf Betriebe, die ihrer Natur nach
nur zu beſtimmten Jahreszeiten funktioniren
können oder die von der unregelmäßigen Wirkung
der Naturkräfte abhängig ſind. Auch im Falle
dieſer Ausnahmen ſoll jeder Arbeiter jeden zweiten
Sonntag frei haben. Zu dem Zwecke der Feſt-
ſetzung der Ausnahmen nach gleichartigen Ge-
ſichtspunkten iſt es wünſchenswerth, daß ihre
feſte Regelung durch ein Uebereinkommen zwiſchen
den verſchiedenen Regierungen hergeſtellt wird.

3. Regelung der Kinderarbeit. Es iſt
wünſchenswerth, daß alle Kinder unter zwölf
Jahren (in ſüdlichen Ländern unter zehn Jahren)
von der Arbeit in induſtriellen Betrieben aus
geſchloſſen werden. Es iſt ferner wünſchens-
werth, daß die Kinder vorher den Vorſchriften
über den Elementarunterricht genügt haben daß
die Kinder unter 14 Jahren weder die Nacht,
noch den Sonntag über arbeiten ſollen, daß in
Wirklichkeit die Arbeitszeit nicht ſechs Stunden
überſchreite und durch eine Ruhepauſe von
mindeſtens Stunde unterbrochen werde; daß
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die Kinder von ungeſunder und gefährlicher Be
ſchäftigung ausgeſchloſſen oder doch wenigſtens
nur unter gewiſſen Schutzbedingungen dazu zu
gelaſſen werden.

4. Regelung der Arbeit junger Leute.
Es iſt wünſchenswerth, daß die jugendlichen
Arbeiter beider Geſchlechter zwiſchen 14 und
16 Jahren weder die Nacht, noch den Sonntag
über arbeiten. Es iſt wünſchenswerth, daß die
Arbeitszeit nicht zehn Stunden täglich über-
ſchreite und durch Ruhepauſen von insgeſamnit
mindeſtens 1 Stunden unterbrochen werde,
Endlich iſt es erwünſcht, daß für beſtimmte Jn-
duſtriezweige Ausnahmen zugelaſſen werden daß
für die ungeſunden und gefährlichen Beſchäftig
ungen Beſchränkungen vorgeſehen werden, und

daß den jungen Leuten zwiſchen 16 und 18
Jahren ein beſtimmter Schutz betr. den Maximal-
arbeitstag, die Nachtarbeit, die Sonntagsarbeit
und bei Verwendung in beſonders ungeſunden
und gefährlichen Beſchäftigungen gewährt werde.

5. Regelung der Arbeit weiblicher
Perſonen. Es iſt wünſchenswerth, 1) daß
die Mädchen und Frauen über 16 Jahren weder
die Nacht, noch den Sonntag über arbeiten
2) daß in Wirklichkeit die Arbeitszeit elf Stunden
täglich nicht überſchreite und durch Ruhepauſen
von zuſammen mindeſtens 1 Stunden unter-
brochen werde; 3) daß Ausnahmen für gewiſſe
Jnduſtriezweige zuläſſig ſeien; 4) daß für be-
ſonders ungeſunde und gefährliche Beſchäftigungen
Einſchränkungen vorgeſehen werden; 5) daß Wöch-
nerinnen nur nach Verlauf von 4 Wochen ſeit
ihrer Niederkunft zur Arbeit zugelaſſen werden.

Zum Schluß wird noch beſtimmt, daß die ge
ſetzliche Ausführung dieſer Beſchlüſſe durch be
ſondere Beamte überwacht werden ſoll, deren
Berichte alljährlich zu veröffentlichen ſind. Das
Abhalten fernerer Konferenzen wird als wünſchens
werth erachtet.

Ziemlich allgemein wird die Hoffnung aus
geſprochen, daß auf Grund dieſer Beſchlüſſe
eine allgemeine Arbeiterſchutzgeſetzgebung zu
Stande kommen wird.

Politiſche Tagesfragen.
Des Kaiſers Politik. Der deutſche

Reichsanzeiger, der jetzt mehr und mehr zum
politiſchen Organ der Reichsregierung wird,
bringt folgende Zeilen

„Die Kranken-, die Unfall-, die Jnvaliditäts- un
Altersverſicherung, mit denen Deutſchland allen Staated
bahnbrechend voraufgegangen, werden, wie auch die
Stimmung der Arbeiter gegenwärtig ſein mag, ſicher im
Laufe der Zeit ihre Wirkung nicht verfehlen, weil ſie ſehr
weſentliche Mängel, die ſich auf dem Gebiete der beſtehen
den Wirthſchafts- und Geſellſchaftsordnung herausgebildet
haben, beſeitigen. Freilich aber iſt, mit dieſen Geſetze
noch kein Mittel gefunden, durch welches die Verſtändigung
der Lohnarbeiter und Unternehmer auf dem Boden der
heutigen Productionsweiſe geſichert wird. Angeſichts der
vorhandenen Lage erkannte es Se. Majeſtät der Kaiſer
und König für nothwendig, den weiteren Beſchwerden der
wirthſchaftlich leidenden Klaſſen auf den Grund zu gehen
und für die als berechtigt erſcheinenden Forderungen, ſo
weit ſie bisher nicht genügend berückſichtigt waren, mit
ſeiner königlichen Macht einzutreten. Hie Frauen und
Kinderarbeit, die Nacht und Sonntags-
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arbeit bilden ſchon ſeit lange Stoff für ſocialdemokratiſche
Agitationen, die Regelung dieſer Fragen iſt nunmehr vom
Staatsrath und von der internationalen Arbeiter
ſchutz Konferenz in Angriff genommen worden.
Des Weiteren bleibt die Lohnfrage und die
Frage der Arbeitsdauer zu regeln übrig. Nach beiden
Richtungen wird vornehmlich von den Arbeitgebern ſelbſt
das Mögliche und Erforderliche geſchehen können. Die
Wege dazu werden durch den Einfluß der ganzen ſocial
reformatoriſchen Richtung unſerer Politik geebuet werden,
wie auch die zu ſchaffenden Organe, welche ein Fühlung-
wehmen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern ermöglichen,
begründeten Beſchwerden hoffentlich abzuhelfen geeignet
ſein werden. Die Fürſorge des Kaiſers und Königs für
den ſogenannten vierten Stand iſt eine aus den Bedürf-
nifſen der Zeit erwachſene Es war von jeher der Beruf
der HohenzollernKönige, an die Heilung der ſocialen
Schäden heranzutreten. Es mag ſein, daß die wohl
wollende Abſicht von Manchen verkannt und die Begehr-
lichkeit geſteigert wird. Aber dieſe Möglichkeit lag ebenſo
in früheren Zeiten vor, und ſie iſt in Preußen Deutſch
land doch nie zur Wirklichkeit geworden. Die Erwägung,
daß die gute Saat auf einen unfruchtbaren Boden fallen
könne, hat einen preußiſchen König noch nie davor zurück
ſchrecken laſſen, das zu thuen, was ihm ſein Gewiſſen und
feine Einſicht gebieten. Mit Schreckbildern, wie ſie ſich
Kets bei Reformen und bei Aenderungen des hergebrachten

uſtandes eingeſtellt haben, kann die Aufgabe des
ates, der gegenwärtig leidenden Klaſſe zu helfen,

wicht hintertrieben werden. Sie iſt eine Nothwendigkeit,
welche einen ſtarken und mächtigen Staat erfordert. Der
Kaiſer und König erkennt die Nothwendigkeit gleich ſeinen
erhabenen Vorfahren an. Die in ſeiner Hand ruhende
Macht des Staates wird denen, welche für ihre ehrgeizigen
und phantaſtiſchen Ziele hierbei etwas z gewinnen hoffen,
entgegen zu treten wiſſen Aber die Löſung der Aufgabe
erfordert die ganze Mitwirkung der Geſellſchaft und aller
ihrer bewährten Leben sformen, der Kirche und der Schule,
namentlich aber auch der beſtehenden aus anderen Be
dürfnifſen hervorgegangenen politiſchen Parteien. Gegen
über dem Schrecken, mit welchem die Geſellſchaft von dem So
eialismus und den Jdeen der Socialdemokratie erfüllt wird,
und gegenüber den Gefahren, welche aus einem dem Socialis
mus gegenüber beobachteten L aissoz ſaire erwachſen würden,
müſſen die Parteien ſich feſt zuſammenſchließen,
die Streitart begraben, die politiſchen Macht-
fragen ruhen laſſen und ſich um den Hüter aller Klaſſen
der Geſellſchaft, um den Träger der ſtarken und
mächtigen Krone ſſchaaren. Die Geſellſchaft gleicht
einer Waage in der Hand des Monarchen er muß bald
hier, bald dort ein Gewicht hinzufügen oder entfernen um
die Schwankungen zu beſeitigen um ſo die Harmonie, wenn
ſie einmal geſtört iſt, wieder herzuſtellen. Rur das
Königthum kann ſich dieſer Aufgabe unter
ziehen. Die Aufgabe des Parlaments beſteht hier
bei vornehmlich darin, daß es die Krone in ihrer
Aufgabe, den Frieden der Geſellſchaft zu
fördern, unterſtützt und ſich uneigennützig als
Mithelfer an dem Werk der ausgleichenden Gerechtigkeit
und der Heilung der ſocialen Schäden betheiligt. Ge
ſchieht dies, dann wird und muß die Socialreform
gelingen, dem Socialismus aber der Boden unter den
Füßen abgegraben werden.“

(F) Fürſt Bismarck hat zu ſeinem 75. Ge
burtstag einen ſehr herzlichen Glückwunſch von
dem deutſchen Kaiſer erhalten und ſich hoch er
freut darüber ausgeſprochen. Dadurch wird
wieder einmal bewieſen, daß die Beziehungen
zwiſchen dem Kaiſer und dem bisherigen
Reichskanzler durchaus freundſchaftliche
geblieben ſind. Jm Moment ſeines Rücktrittes
hat vielleicht eine gewiſſe Bitterkeit den Kanzler
erfüllt, aber heute ſind auch dieſe ſchweren Stunden
überwunden. Es iſt zwecklos, Klatſchereien über
das Vergangene weiter zu tragen. Erzielt wird
dadurch nichts, höchſtens wird der Wahrheit ein
Schnippchen geſchlagen.

Die Nachricht von einer Verlobung
der Prinzeſſin Victoria von Preußen mit
dem Prinzen Albert von Sachſen-Alten-
vurg iſt, wie die „Poſt“ mittheilt, von Anfang
bis zu Ende erfunden.

Die Kreuzztg. theilt mit, ſie wiſſe genau,
ein neues Socialiſtengeſetz ſei bisher nicht
aus gearbeitet und ein ſolches werde auch
nicht an den Reichstag kommen. Damit
ſchwinden alle Zweifel, daß das beſtehende Aus-
nahmegeſetz am 30. September abläuft.

S Zahlreiche ausländiſche Blätter bringen,
gerade ſo wie die deutſchen, ſympathiſche
Artikel zu Fürſt Bismarcks Geburts-
tag. Namentlich gilt dies von den Zeitungen
in Wien und London, die einen ſehr herzlichen
Ton anſchlagen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 2. April. (Vom Hofe.) Unſer

Kaiſer empfing am Dienſtag nach einer Spazier-
fahrt den Admiral Köſter und ertheilte zahl-
reichen Officieren Audienz. Am Nachmittag
wurde der neue Staatsſekretär des Auswärtigen
Frhr. v. Marſchall empfangen und in deſſen
Gegenwart der Vertreter der Republik Haiti,
welcher dem Kaiſer ſein Beglaubigungsſchreiben
äberreichte. Der Kaiſer hat ſeine Gegenwart

bei den ruſſiſchen Kaiſermanövern d.
J. beſtimmt zugeſagt. Vorher wird der-
ſelbe an dem Ulmer Münſterfeſt, welches Ende
Juni abgehalten wird, theilnehmen. Das
Kaiſerpaar nahm letzten Sonntag Nachmittag
die baulichen Veränderungen im Neuen Palais
bei Potsdam in Augenſchein. Die große Frei-
treppe vor dem Schloſſe iſt erheblich verringert
worden, auch ſonſt ſind mehrfache Aenderungen,
namentlich in der Verbindung mit den Communs
vorgenommen.

Die vom deutſchen Kaiſer nach Marokko
entſandte Abordnung, welche dem Sultan
Geſchenke überbringen ſoll, hat ſich in Hamburg
auf einen Wörmann'ſchen Dampfer eingeſchifft.
Die Reiſe wird etwa drei Monate dauern.

Der Reichskanzler von Caprivi iſt zum
Bevollmächtigten beim Bundesrathe
ernannt worden. Außerdem ſtehen aber noch
mehrere Veränderungen im Bundesrathe bevor;
der Staatsminiſter und Staatsſecretär Graf
Bismarck wird jedenfalls durch ſeinen Nachfolger
erſetzt werden. Auch gilt es für wahrſcheinlich,
daß der neue Handelsminiſter Freiherr von Ber
lepſch zum Bevollmächtigten demnächſt ernannt
wird. Die preußiſche Handelspolitik iſt zu nahe
mit der des Reiches verbunden, auch geben die
in Vorbereitung befindlichen Arbeitergeſetze noch
eine beſondere Veranlaſſung, als daß der preu-
ßiſche Handelsminiſter jener Körperſchaft fern
bleiben könnte.

Das preußiſche Herrenhaus wird
ſeine Plenarſitzungen erſt am 25. April wieder
aufnehmen.

Streiks. Der Bergarbeiterſtreik in Weſt
falen hat einige bisher unbetheiligte Gruben in
Mitleidenſchaft gezogen, während auf mehreren
ſolchen, wo geſtreikt wurde, die Arbeit wieder
aufgenommen iſt. Jm Allgemeinen iſt keine
Neigung zu einem Generalſtreik vorhanden.
Jn Lübeck haben außer den Holzarbeitern auch
500 Hafenarbeiter den Ausſtand begonnen, in
Poſen ſtreiken ſämmtliche Maurer.

Wien, 2. April. Der Streik der Steinmetz
und Maurergehilfen hat zu verſchiedenen böſen
Ausſchreitungen geführt. Jn Hernals
erfolgten Zuſammenſtöße der ſtreikenden Maurer
mit der Polizeiwache. Ein Trupp feiernder
Arbeiter verſuchte die bei dem dortigen Bau be-
ſchäftigten Maurer zum Ausſtande zu bewegen,
die Arbeiter verweigerten dies, worauf eine
Schlägerei entſtand. Eine Abtheilung der Sicher-
heitswache ſchritt ein und mußte die Waffen
gebrauchen, wobei ein Maurer durch einen
Säbelhieb eine ſchwerere Kopfwunde, ein Wach-
mann eine Verletzung an der Hand davontrug.
Jm Ganzen wurden etwa 60 Verhaftungen hier
vorgenommen. Auch in der inneren Stadt, wo
die Maurer arbeitende Kameraden zurückzuhalten
ſuchten, kam es zu ernſten Zuſammenſtößen.

Wien, 2. April. Ein kaiſerlicher Armee-
befehl verfügt die Stiftung einer Militär-
verdienſtmedaille für erfolgte Allerhöchſte
Anerkennung oder Zufriedenheit und eines
Militärdienſtzeichens.

Brüſſel, 2. April. Ein neuer großer
Bergarbeiterſtreik droht in Belgien.

London, 2. April. Der Schuhmacher-
Streik hat alle Ausſicht, friedlich beigelegt zu
werden, da die Geſellen ſowohl, wie die Meiſter
entgegenkommend ſind und bisher nur die Arbeiter-
Union den Ausgleich verhinderte. Es ſtreiken
kaum noch 2000 Mann.

Madrid, 2. April. Die Regentin hat den
Prinzen Heinrich von Preußen zu einem
Beſuch in Madrid eingeladen. Der Beſuch wird
während des Aufenthaltes der von dem Prinzen
befehligten Kreuzerkorvette „Jrene“ an der
ſpaniſchen Küſte, wahrſcheinlich in der Oſterwoche
zur Ausführung kommen.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 1. April. Heute ſind es

gerade fünfzig Jahre, daß Herr Muſiklehrer
Friedrich ſeinen Wohnſitz in unſere Stadt ver-
legte und in dem Hauſe große Marienſtraße
31 Wohnung nahm. Dies Haus hat in dem
halben Jahrhundert, das ſeitdem verfloſſen iſt,
öfters den Beſitzer gewechſelt. Herr Friedrich
aber wohnt heute noch darin und in derſelben
Wohnung.

f Halle, 30. März. Geſtern Abend gegen
11 Uhr fiel in der Poſtſtraße ein Schuß. Es

ſtellte ſich bald heraus, daß derſelbe von einem
hier in Arbeit ſtehenden Malergehilfen W. ab
gegeben worden war, und zwar ſoll der Menſch
nach Angabe zweier Herren, die ſich in der Nähe
befanden, auf dieſe ſcharf geſchoſſen haben, glück
licherweiſe ohne zu treffen. Der Burſche wurde
verhaftet und zur Polizeiwache abgeführt. Es
fand ſich bei ihm ein zwölſfſchüſſiger Revolver,
zum Theil noch ſcharf geladen, ſowie ein großer,
ſcharf geſchliffener Dolch vor. Was der Menſch
eigentlich beabſichtigt hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

f Leipzig, 2. April. Am vergangenen
Sonntage iſt in Oberwartha in einem Stein
bruche unweit der Reſtauration zum Waldfrieden
ein unbekannter, den wohlhabenderen Ständen
angehörender Mann todt aufgefunden worden.
Der Todte iſt, ſeinen Papieren nach ein Kauf
mann Helbig aus Leipzig. Allem Anſchein nach
liegt ein Raubmord vor. Der Getödtete war
Tags zuvor in den umliegenden Dörfern geſehen
worden, wo er ſich in Geſchäften aufgehalten
hatte. Er ſollte viel Geld bei ſich gehabt haben.
Obwohl Kette und Ringe vorgefunden wurden,
war von dieſem Gelde doch nichts bei der
Leiche zu finden. Auch noch weitere Ent
deckungen unterſtützten die Annahme eines Ver
brechens. Die Verletzungen an der Leiche waren
derart, daß ein Abſturz von der Felſenwand aus
geſchloſſen ſchien. Das Geſicht war blau ange
laufen, wie bei einem Erdroſſelten, und über dem
einen Auge war die Narbe eines Schlages zu
bemerken. Außerdem waren die Stiefeln und der
untere Theil der Beinkleider ganz durchnäßt, ob
wohl es in der verfloſſenen Nacht nicht gereguet
hatte. Jedenfalls wird es der Behörde bald ge
lingen, Licht in dieſe dunkle Angelegenheit zu
bringen. Die Leſer werden ſich erinnern, daß
am 21. Januar d. J. ein bejahrter Kaſſenbote
eines hieſigen Bankiers mit der Behauptung
hervortrat, daß ihm in einer Bedürfnißanſtalt
in der Nicolaiſtraße eine Mappe mit 5300
Mark von einem Unbekannten räuberiſch
entriſſen worden ſei, und es tauchten ſchon
damals Bedenken an der Wahrheit dieſer
Angabe auf. Vorgeſtern hat nun die Criminal-
polizei, welche auch nicht an den Raub
anfall geglaubt haben dürfte, den Kaſſenboten in
ſeiner Wohnung mit einer Durchſuchung über
raſcht und dabei ſind im Beſitze deſſelben etwas
über 3000 Mark in Werthpapieren und in
baarem Gelde gefunden worden, der Betreffende
hat ſich auch über den Erwerb dieſes Geldes
keineswegs auszuweiſen vermocht. Unter dieſen
Umſtänden iſt der Gedachte unter der Annahme,
daß er den Raubanfall damals fingirt, das Geld
aber für ſich behalten hatte, in Haft genommen.

Plauen. Als am Sonntag früh ein
hieſiger Arbeiter den in der Nähe des oberen
Bahnhofes gelegenen Bärenſtein beſuchte, fand
er eine fein gearbeitete Kiſte aus Cedernholz, in
welcher ein großer Reichthum an ſilbernen und
goldenen Gegenſtänden (Krügen, Meſſern und
Gabeln 2c.) ruhte. Der Mann erſtattete auf
der Polizei Anzeige; die Nachforſchungen haben
ergeben, daß die Kiſte mit dem Jnhalt dem
neuen amerikaniſchen Konſul, Herrn Peter, gehört,
welcher vorläufig in einem Hotel Wohnung
genommen hat. Der Werth der Gegenſtände
beträgt ungefähr 10000 Mark, gefehlt hat nichts.
Man nimmt an, daß der noch unbekannte Dieb
in der Kiſte baares Geld vermuthet, mit den
Silber- und Goldſachen aber nichts anzufangen
gewußt hat.

f Aus Rudolſtadt wird gemeldet: Da ſich
das Bedürfniß herausgeſtellt hat, die öffentlichen
Gebäude unſerer Stadt telephoniſch zu verbinden,
ſo iſt kürzlich vom Oberbürgermeiſter gleichzeitig
die Herſtellung eines Fernſprechnetzes, welches
den Anſchluß von Privatleuten geſtattet, in An
regung gebracht worden. Die Anlage, der ſich
vorausſichtlich eine größere Anzahl von Ge-
ſchäftsleuten ſogleich anſchließen wird, ſoll auch
auf die induſtriellen Vororte Rudolſtadt's aus
gedehnt werden. Die alsbaldige Verbindung
mit Fernſprechleitungen anderer Städte iſt eben
falls in Ausſicht genommen.

Eiſenach, 2. April. Ein Kaiſerbeſuch auf
der Wartburg iſt für den 14. April angeſagt;
ein feſtlicher Empfang wird diesmal nicht ſtatt
finden. Der Kaiſer wird vom Großherzog und
vom Erbgroßherzog von Weimar begleitet ſein
und an zwei Morgen Auerhahnjagden abhalten.

in
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Anzeigen.
Zum Neubau

einer Schule in Güntbersdorf ſollen die Aus
führungs Arbeiten im öffentlichen Verfahren ver
geben werden.

Termin iſt hierzu am 9. April Nachmittags
2 Uhr im Baſthof zum ſchwarzen Bär.

Zeichnungen und Koſtenanſchlag ſind beim Schul
vorſtand zu Günthersdorf ausgelegt.

Günthersdorf bei Zöſchen, 1. April 1890.
Der Schulvorſtand.

Auction.
Sonnabend, den 5. April, Vor

mittags 9 Uhr verſteigere ich

Marict No. S
im früher Schäfer'ſchen Laden
einen Poſten SommerUm-
bänge Paletots und

egenmäntel
meiſtbietend gegen Baarzahlung. Die
Beſichtigung derſelben kann von 48 Uhr
an ſtattfinden.

Carl Rindſfieiscoh,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Haus- Verkauf.
r Passend für Beamte

Ein vor 12 Jahren erbautes herrſchaftliches
Haus mit Garten (in letzterem ca. 60 Stück beſte
Sorten 12jähr. Weinſtöcke) ſoll billigſt unter
günſtigen Bedingungen ſofort verkauft werden.

Adreſſen unter K. I. 4 in der Kreisblatt-
Expedition niederzulegen.

Bernh. Brechtel,
HMutmachermeister,

Roßmarkt 5,
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein großes
Lager ſelbſtgefertigter

Filz- und Seidenhüte
in nur neuen, aparten Formen, beſten halt-
barſten Farben und Qualitäten in
ſteif und weich, zu den billigſten Preiſen.

S Alle Reparaturen an Filz-
u. Seidenhüten werden von mir ſelbſt
ſauber und gut ausgeführt.

Das Pier-Depolt
von

R. Geritner
Altenburger Schulplatz Nr. 2

empfiehlt den hochgeehrten Herrſchaften ſeine ausge

zeichneten Gohten Flaschenbiere als:
Deutſcher Porter 18 Fl. 3 M.
echt Culmbacher I. Act.Brauerei 17 3

Storken-Bräu) Kyffhäuſer- 20 3
Burg-Brän Brauerei 25 3
Pilſener Kelbra 24 3
Kroſtitzer Exportbier 25 3

ff. Exportbier 27Lagerbier Pergers 30
Weizenlager( Hrauerei. 30 3
Schwarzbier 27 3echt Zerbſter Bitterbier 30 3
Berliner Weißbier 30 3
Dortmunder Actien-Pier 20 3

Sämmtliche Biere genießen eine ausgezeichnete
ſachverſtändige Behandlung.

Eine Herrſchaftliche Wohnung, Nähe des
Bahnhofes wird zum 1. October er, geſucht.

Aug. Riecke, Geiſel Nr. 2.

Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Merſeburg geſchloſſen Band I, Blatt Nr. 41, Artikel 465 auf den

Ramen der verehelichten Tiſchlermeiſter Alma Nepold geb. Bloßfeld zu Merſeburg und
des Lehrers emer. Guſtav Blosfeld zu Pirna g. E. eingetragenen in Merſeburg u. Merſe
burg'er Flur belegenen Grundſtücke: Wohnhaus in der Gotthardtsſtraße Nr. 16 nebſt Abſindungs-
plan, ſollen auf Antrag der Frau Tiſchlermeiſter Nepold zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter
den Miteigenthümern

am 21. Mai 1890, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Jimmer Nr. AS8 zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 17 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 0,2,z0 Hectar r
Grundſteuer, mit 784 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, Grundbuchartikels, etwaige Abſchätzungen und andere die
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Abtheilung V eingeſehen werden.

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 24. März 1890.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß
des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgten
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 22. Mai 1890, Vormittags 9 Uhr

Königliches Amtsgericht Abtheilung V.

Hammerſtiele von DOornen.

naueres im Querfurter Kreisblatt

Nutzholzverſteigerung Oberförſt. Ziegelroda,
Kreis Querfurt (Bahnhöfe Querfurt, Artern, Roßleben, Nebra) am Freitag, den 18. April,
zu Ziegelroda in Herbſt's Gaſthof, von Morgens 9 Uhr ab.
ausgeboten. Der Verkauf der übrigen Hölzer beginnt nicht vor 12 Uhr.

Eichen 400 Stämme (z. Th. Jungeiche 423 fm, 66 Knien, 220 Stangen I., 570 II., 1135
III 2.0 IV. Claſſe, z Th. Grubenhölzer,) 120 rm Nutzſcheit, z. Th. 2 m lg. Rollen. 83 Roth
buchen 38 fm; 22 Weißbuchen 7 fm, 3 rm Nutzſcheit, 3 Ahorn 1 fm, 3 Rüſtern 4 fm Birken:
377 Stämme 120 fin, 218 Stangen I., 4100 II., 95 III. Claſſe 29 Linden 18 fm, 6 rm Nugz-
ſcheit 2 m lang rund; 20 Aspen 6 fm, 23 rm Nutzſcheit 2 mm lang rund 1 Erle 0,2 fm; 500

Zuerſt wird das EichenNutzholß

Auszüge aus den Verkaufsregiſtern liefert Forſtſecretär Karthäuſer hier gegen Copialien. Ge
Der Oberförſter: v. Kühlewein.

deutſchen Plätter äberhaupt; außerdem
erſchienen Aeberſetzungen in zwölf fremden
Sprachen.

Die Modenwelt.
Jluſtrirte Zeitung für Toiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vierteljährlich M.
1.25 75 Kr. Jüährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab-
bildungen mit Beſchreibvung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfafſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

22 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 400 MuſterVorzeich-
nungen für Weiß und Buntſtickerei, NamensChiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. ProbeNummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer

Str. 38 Wien I, Operngaſſe 3
Fin herrſchaftl. eingerichtetes Wohngebäude

an der Saale vis-à-vis dem Schloſſe gelegen,
ſowie zwei kleine neue bürgerl. eingerichtete
Wohngerväude ſtehen preiswerth zum Verkauf.
Jm erſtgenannten Gebäude iſt die erſte Etage
mit Dachgeſchoß beſtehend aus 6 heizbaren
Zimmern Kammern u. Zubehör, auch mit Garten
zu vermiethen u. vom 1. October er. ab zu beiieh.
Näh bei A bin Poser, Baugewerksmeiſter.

Eine kleine Wohnung mit Zubehör iſt ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Lindenſtraße 13.
Auch iſt daſ. ein möbl. Zimmer zu vermiethen.
Jn unſerem Hauſe Halleſche Str. 9 iſt ſofort
eine mittlere Wohnung Preis Mk. 300, an
ruhige Leute zu vermiethen und 1. October zu

beziehen. F. E. Wirth Sohn.
Eine herrſchaftl. Wohnung
zu vermiethen und I. Juli zu beziehen bei

Gebrüder Malpricht.
Die herrſchaftliche Wohnung, Halleſche

Straße G (part enthält 6 Stuben, Kammern
und zubehör iſt zu vermiethen und ſofort oder
1. April zu beziehen. Zu erfr. Halleſche Str. 10.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
Küche, Speiſekammer, Bodenkammer und ſonſtigem
Zubehör, iſt zu vermiethen und 1, Juli zu be-
ziehen. Zu erfragen in der Kreisblatt-Fxpedition.

Eine Wohnung, 1 od. 2 Stubden, 1 K. Küche
und Zubehör iſt an ruhige Leute zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen. W.
dorff, Schmaleſtraße 27.

Auflage 352,000; das verbreitetſte aller

ors miethen und 1. October 1890 zu beziehen.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Riändfleisch, Merseburg,
Burgſtraße 13.

Die Spezial- Betten u. Bettfedern-
Handlung von

B. Le V
RossmarkKt Nr. 7 b. Hrn. Hupe

empfiehlt

Fertige Betten
u. böhmiſche Bettfedern

zu allerbilligsten Preisen.

Arheilshbücher
ſind zu haben in der

Kreisblatt Druckerei.,
In Folge Verſetzung des jetzigen Jnhabers iſt
die herrſchaftliche Wohnung, Grüneſtraße 1,
beſtehend aus 9 Stuben, mehreren Kammern,
Küche 2c., Pferdeſtall und Wagenſchuppen im
Ganzen oder getheilt zum 1. October anderweit
zu vermiethen. Näberes im Hauſe parterre.

Die erſte Etage mit Balkon, Mälzerſtr. 13,
iſt ſofort zu vermiethen u. 1. Juli zu beziehen.

F. W. Benneke.
Zwei elegante Wohnungenin der erſten Etage ſind zu vermiethen u. ſofort

oder 1. Juli zu beziehen. Neumarkt 22/23.
Die Etage meines Hauſes iſt l, October

zu vermieihen.
G. C. Henchkel, Gotthardtsstrasse.

P Herrſchaftliche Wohnung ſofort zu
vermietben. Wo? ſagt die Kreisblatt- Expedition.

Wohnung, freundlich gelegen, ſofort für 80
Thlr zu vermiethen. Wo? ſagt die Kreisbl.Exped.

Eine große freundliche Wohnung, 3 Treppen
hoch mit Waſſerleitung in Mitte der Stadt zum
1. October zu vermiethen für 60 Thlr. Zu er
fragen in der Kreisblatt Expedition.

Jm Bürgergarten iſt das von verrn Reg.- Rath
Rohde bewohnte aus von jetzt ab zu ver-



Halle a. S., Ende März 1890.
Wir haben uns genöthigt geſehen die Preiſe für

S Brikets und Preßſteine S
gleich andern Werken zu erhöhen. Gleichzeitig bemerken wir, daß für Brikets
vom 1. Juli ab eine weitere Preiserhöhung und für Brikets und Preß
kohlenſteine von I. September ab, der volle Winterpreis eintritt.

A. e heä Montanwerke.MAetien- Geſellſchaft.
Auf Vorſtehendes bezugnehmend, haben auch wir die Preiſe für Brikets

und Preßkohlenſteine erhöhen müſſen.
September,zeit bis 1. Juli reſp. bis 1.

Wegen der kurz bemeſſenen Liefer-
müſſen wir bitten, uns zugedachte

Aufträge möglichſt frühzeitig gefälligſt zugehen zu laſſen.
Merſeburg, den 1. April 1890.

Heinrich Schultze. Ed. Klauss.
E. IIetzer.

Streng reelle Pedienung.

Horn's Vildhauerei,
Lauchſtädterſtraße, FIerseburg, Lauchſtädterſtraße,

empfiehlt in größter Auswahl
Grabdenkmäler, -Kiſſen, -Platten, -Kreuze, Figurenſteine,

Monumente, Ornamente,
Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art,

aus Marmor, Sandſtein Syenit, Granit c.

M Bau ArbeitenStufen, Tröge, Platten u. ſ. w. Zeichnungen und Koſtenanſchläge.
ſtreng reelle Bedienung.

den April trifft wieder ein Transport
58
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S 8 und ſtehen gen preiswerth zum

Verkauf.

Ganzes Gebett Oberbett. Unterbett,
2 Kopfkiſſen 18,50 M empfiehlt

das Special- Geſchäft von
b. Levi, Rossmarkt No. 7.

im Hauſe des Herrn Hupe.

Strohhüte
werden in meiner Werkſtatt ſauber und gut ge-
waſchen, gefärbt und moderniſiert,

Neueſte Formen, ſowie Pänder
liegen zur Anſicht ſehr gern bereit.

Bernh. Brephtel,
t uherwſtr. Roßmarkt 5.

DDlitzableiter
e T neueſter, beſtbewährter und bil-
e kligſter Conftruction empfiehlt

Christ, Merſeburg.
Prüfen alter Leitung D.

Reiz eg Ein nüchterner,4 fleißiger Maurer
wird bei gutem Lohn als Heizer geſucht.

C. Rich. Rit Ter Pianoforte-Fabrik,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 71.

Pillige Petlen!!!
W hen Ahnert, Merſeburg.

Meine LVohnung be
findet ſich jetzt
Unteuplan- J. It.

ner Wepſgples
Vom heutigen Tage ab be-
findet ſich meine Wohnung

Schwmalegtr. 28.

beim Kaufmann Kämmerer.
Merſeburg, den 29. März 1890.

I F.ccececege72à rin aStet tiner Portland-Cement

und friſch gemahlenen Gyps
empfiehlt billiggt R. t

arkt 30
Einen Kellmerlehrling ſucht
ſofort. Reinhold Walther, Reichskrone,

Merſeburg.

Ortskrankenkaſſe der Bäcker.
GeneralVerſammlung

Donnerſtag, den 10. April er., Nachmittags4 Ubr im Reſtaurant zur guten Quelle hietſelrſt

Tages Ordnung: 1) Rechnungelegung für
1889. 2) Bericht der Reviſoren und Ertheilung
der Entlaſtung. 3) Gehalt des Kaſſenführers,

Vor Beginn ſowie nach Schluß der Verhandlung en gehn der Beiträge für April er.

dieſer Verſammlung ladet ergebenſt ein
Der Vorſtand

Oskar Klappenbach, Vorfſitzender.

Auszug aus unſerem General-Catalog.
In hochelegant sitzenden

Corsets,Geradehaltern,
Braut-Corsets,

Confirmanden-Corsets
Kinder-Corsets,

Umstands-Corsets,
Nähr-Corsets,

Normal-Corsets,
bieten die grösste Auswahl zu anerkannt

allerb es gen Preiſen
m Platze.Bei brieftichen Beſtellungen iſt mr An-

gabe der Taillenweite erforderlich.

Auswahlſendungen
bereitwilligſt.

Emil Ploehn Co.
Merseburg.

D Unſere Verkaufe preiſe für alle Artikel find

unbeſtreitbar vortheilhaft und als einzig daſtehend
zu bekannt, um noch beſonders hervorgehoben zu
werden. Es iſt nach wie vor unſer Grundſatz auf
dieſem Gebiete ſtets die erſten Mode-Erſchein
ungen die größten Sortimente die
billigſten Preiſe zu bringen. Für die in unſeren
Schaufenſtern ausliegenden maßgebenden
Preiſe wird jedes Quantum geliefert.

Butter u. feine Fleiſchwaaren-
Handlung von

Fritz SCRan zie
15, kl. Ritterſtraße 15,

empfehle zum Kuchenbacken

reine Nakurbukter,
ſchon von Mk. 1,00 an bis zur feinsten
Gutsbutter à Pfd. M. 1,30

Gleichzeitig bringe meine ff. Fleiſch u. Wurſt
waaren in freundliche Erinnerung.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, den 3. April. Die Stumme von

Portici. Große romantiſche Oper in 5 Acten
von Auber.

Stadttheater Eeipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, Freitag u, Sonn-

abend geſchloſſen. Sonnabend, den 12. April.
Einmaliges Gaſtſpiel des kgl. preuß. Kammer-
ſängers Herrn Emil Götze, vom Stadttheater in
Köln a. Rh. Martha oder der Markt zu Rich
mond. Oper in 4 Acten von Fr. von Flotow.
Lyonel Herr Emil Götze. Erhöhte Preiſe der
Plätze.] Altes Theater. Donnerſtag, Freitag u.
u Geſchloſſen.

Statt besonderer e z
Als Verlobte empfehlen sich: 8

Toni HeinekKen,
Eugen Götze,

Diplom. Schiſfsmaschinenbau-Ingenieur.

Merseburg. Tegel b. Berlin.

e e e e e e 2Redaetion, Schnellvreſſendrucu. Verlag von J Leidbolde

in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Hierzu I Veilage.



Locales.
Merſeburg, den 2. April 1890.

s Unſern Leſern, die zu den Oſterfeier
tagen zu verreiſen gedenken, wird es nicht unlieb
ſein, zu erfahren, daß die am Oſter Sonnabend
und Sonntag gelöſten Karten auf den preu
ßiſchen Staatsbahnen Gültigkeit bis zum 8. April
(Dienſtag) haben, auf den ſächſiſchen Bahnen
währt die Gültigkeitsdauer bis zum 9. April.

s Diebſtähle. Einem hieſigen Reſtaurateur
wurden in der Nacht vom 25. zum 26. v. Mts.
während oder nach Abhaltung einer Feſtlichkeit
5 Billardbälle im ernſ von ca. 75 Mark und
ein Weinglas mit Hornfuß aus ſeinem Lokal ent
wendet. Die Billardbälle waren theils aus
Elfenbein, theils aus Maſſe. Verdacht auf eine
beſtimmte Perſon fehlt. Beim Gaſtwirth W.
hier wurde dieſer Tage ein Einbruchsdiebſtahl
verübt, und aus der hinter der Gaſtſtube be
legenen Küche 2 Cylinderuhren, 2 Stück Butter
und 50 Cigarren geſtohlen. Der Dieb war
durch das Küchenfenſter eingeſtiegen. Derſelbe
hat bisher noch nicht ermittelt werden können.

s Lotterie. Die Ziehung der erſten Klaſſe
182. königlich preußiſcher Klaſſen Lotterie wird
nach planmäßiger Beſtimmung am 8. April
d. J., früh acht Uhr, ihren Anfang nehmen.
Das Einzählen der ſämmtlichen 190000 Looſe
Nummern nebſt den 8000 Gewinnen gedachter
erſter Klaſſe wird ſchon am 5. April d. J.,
Nachmittags zwei Uhr, z die königlichen
ZiehungsKommiſſarien im Beiſein der dazu
beſonders aufgeforderten LotterieEinnehmer
öffentlich im Ziehungsſaal des Lotteriegebäudes
ſtattfinden.

z Die Volksſchullehrer und die
Politik. Mit Bezug auf eine im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebrachte An
gelegenheit bringt das Amtliche Schulblatt für
den Regierungsbezirk Magdeburg nachſtehende,
das politiſche Verhalten der Lehrer betreffende
Verfügung: Magdeburg, den 156. März 1890.auch entſtandener Zweifel über die Be
Anlä
deutung der Beſtimmung im 8 3 der Jnſtruction
für die Schullehrer des hieſigen Regierungs
bezirks, der gemäß die Lehrer wegen feind
licher Parteinahme gegen die Staats
regierung die Entſetzung im Wege des
Disziplinarverfahrens zu erwarten haben, erklären
wir hiermit, daß unter feindlicher Parteinahme
gegen die Staatsregierung ein mit dem Berufe
des Lehrers nicht zu vereinbarendes Agitiren
und die Theilnahme an Umſturzbeſtrebungen zu
verſtehen iſt, daß aber durch die in Rede ſtehende
Beſtimmung das Verhalten der Lehrer bei den
Wahlen in einer dem Allerhöchſten Erlaſſe vom
4. Januar 1882 widerſprechenden Weiſe nicht
hat beſchränkt werden ſollen.

s Gefährlicher Sturz. Am Montag
gegen Abend ging das Pferd eines zum Ritter-
ut Raſchwitz eigen „Einſpänners“ bei der
nfahrt in die Gotthardtſtraße durch und war

es dem Kutſcher ſchlechterdi nicht lich,das ſchen gewordene junge a bändigen,

derfelbe wurde vielmehr in der Rähe des rothen
Hirſches“ vom Wagen geſchlendert und flog in
weitem Bogen auf das Straßenpflaſter, ohne ſich
wunderbarerweiſe erheblich zu verletzen. Das Pferd
raſte mit dem Wagen weiter über den Entenplan und

die Burgſtraße hinagauf, wo es endlich mit dem
irr an einer dahinfahrenden Sämaſchine

v blieb und ſo ſein toller Lauf ein Ende
nahm.

s bejähriges Berufsjubiläum. Am
Dienſtag feierte der Mitinhaber der Buchdruckerei
a e Schneider, Herr Chr. Schneider
ein funfzigjähriges Berufsjubiläum, aus welchem

Anlaß dem Jubilar ſeitens der hieſigen Buch
drucker verſchiedentlich Zeichen hoher Werth
ſchätzung entgegengebracht wurden.

Provinz und Umgegend.
f. Halle, 31. März. Herr Köbrich, Direktor

der Taubſtummenanſtalt in Weißenfels, hat von
jetzt ab die Direktion der hieſigen von der Pro
vinz übernommenen Taubſtummenanſtalt ange
treten. Da die Stadtverordneten bekanntlich
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Nr. 79. 1890. Beilage des Merſeburger Kreisblattes.

die Aufhebung des ſtädtiſchen Arbeitshauſes be
an ſo ſind heute früh die Jnſaſſen nach
der ektionsanſtalt in Zeitz überführt worden.

Geſtern Abend 8 Uhr wurde bei Ammendorf
ein Soldat des hieſigen Jnfanterie- Regiments
Nr. 36 vom Zuge überfahren und getödtet.
Anſcheinend liegt Selbſtmord vor. Geſtern
Nachmittag ſchlug am Trothaer Wehr ein Kahn
mit 4 Jnſaſſen um. 3 Perſonen konnten ge
rettet werden, die vierte, ein Schmiedegeſelle, er
trank. Heute früh wurde ein Deſerteur vom
hieſigen Regiment wieder hier eingeliefert.

f Naumburg, 28. März. Eine Depu-
tation des hieſigen OrtsVereins der Jäger und
Schützen überreichte heute auf dem Kaſernen-
platze vor verſammeltem Officierkorps dem Kom-
mandeur des Jägerbataillons Nr. 4, Herrn
Oberſtlieutnant von Alvensleben „zur ſreund
lichen Erinnerung an die Garniſonſtadt Naum
burg“ eine dem ſcheidenden Bataillon gewidmete
Abſchiedsadreſſe, die von Herrn Maler Richard
Starcke in ebenſo kunſtreicher wie beziehungs
voller Weiſe ausgeführt iſt. Den in Zierſchrift

eſchriebenen Text umrahmt eine Eichenlaubein-ſang mit Jägerhut und Tſchako, Geweihen c.,

in welche medaillonartig ein Bild der Stadt, ſowie
Abbildungen des Marktes, der Garniſonkirche,
der Kaſerne, des Officierkaſinos, der Schieß-
ſtände und des Domes eingemalt ſind. Das
Ganze iſt von einem koſtbaren Rahmen aus
Rehkronen, Hauerzähnen ec., den ein Vereins-
mitglied L. geſtiftet hat, eingefaßt. Das ſchöne
Gedenkblatt fand die beifällige Anerkennung der
Herren Officiere, indem der Herr Kommandeur
zugleich die Abſchiedsgrüße des VereinsVorſitzen
den mit herzlichen Wünſchen für das fernere
fröhliche Gedeihen des Vereins erwiderte.

f Eisleben, 28. März. Beim Ausſchachten
zur Vergrößerung eines Kellers auf einem Grund
ſtücke am Stadtgraben wurden vier Särge ge-
funden in jedem derſelben fand man ein Ge-
rippe, ſowie einen Dolch und zwei Ringe mit
Edelſteinen, eine Bernſteinkette, deren unterſte
Perle die Größe eines Taubeneies hat und eine
Uhrkette.

f Eisleben, 30. März. Zur Ausführung
des Schlachthofprojektes hat das hieſige Stadt
verordnetenKollegium 280 000 Mark bewilligt.
Mit dem Bau ſoll in aller Kürze begonnen werden.

f Wittenberg, 31. März. Jn den geſtrigen
Vormittagsſtunden wurde ein 19jähriger Schloſſer,
der ſeit einiger Zeit infolge eines ſchweren Sturzes
geiſtig gelitten, in der elterlichen Wohnung erhängt
aufgefunden. Während die Eltern zur Konfir
mation des jüngeren Sohnes ſich in die Kirche
begeben wollten, hatte der Unglückliche in ſchwacher
Stunde Hand an ſich gelegt. Am Sonntag
fiel in der Dämmerſtunde ein kleiner Junge in
einen von einer Fiſchersfrau kurze Zeit offen ge
laſſenen Fiſchbehälter. Dem Kleinen ſcheint das un
verhoffte kalte Bad glücklicherweiſe weiter keinen
Schaden, außer ſeinen naſſen Kleidern, zugefügt zu
haben, da er ſofort nach dem Falle von einem Fiſcher
aus dem Waſſer gezogen wurde. Eine inter-
eſſante, das oft behauptete Mittheilungsvermögen
der Biene aufs neue beweiſende Erſcheinung
wurde am Sonnabend auf dem hieſigen Wochen-
markt beobachtet. Kaum war der bekannte Honig
verkauf eröffaet, als ſich einige Bienen, die von
der Sache Witterung bekommen hatten, bei ihm
zu Gaſte luden. Sie trugen die ihnen leicht ge-
wordene Beute nach Hauſe und kehrten mit einem
kleinen Schwarm Kameraden zurück, der ſich
nach jeder neuen Heimtracht vergrößerte, ſo daß
gegen Mittag der ganze Verkaufsſtand mit ſeiner
Nachbarſchaft wie eine Bienenhütte zur beſten
Flugzeit in einen großen Bienenſchwarm gehüllt
war. Die Bienen haben ſich übrigens ſehr an
ſtändig benommen und ſoweit uns bekannt ge
worden in keinem Fall von ihrer Waffe Ge-
brauch gemacht, was ſie bekanntlich auch nur
dann thun, wenn ſie gereizt werden. Man laſſe
die Thierchen, falls ſie am Gründonnerſtag
wiederkommen ſollten, deshalb ruhig gewähren,
ſchlage auch nicht nach ihnen, wenn ſie ſich auf
ein Paar zarte Händchen, oder auf ein Paar
beſonders ſüße Lippen zu kurzer Raſt nieder
laſſen. Sie fliegen ſehr bald ganz allein wieder
fort, wenn ſie merken, daß da nichts zu holen iſt.

Donnerſtag, 3. April.

f Erfurt, 30. März. Der zügelloſe Ueber
muth, welcher alljährlich bei den Rekrutierungen
ſich einzelner der jungen, militärpflichtigen Leute
bemächtigt und ſie ſchon oft zu den ärgſten
Exzeſſen verleitete, hat neulich wieder in Opperode
ſich ein Drama abſpielen laſſen welches von
traurigen Folgen begleitet war. Jn der „Forelle“
zu Opperode ging es luſtig her, da die von der
Aushebung zurückgekehrten jungen Leute Muſik
mitgeführt hatten und bei luſtigen Marſchweiſen
ſich nun ihrer tollen Laune voll und ganz hin
gaben. Als gegen 2 Uhr von Meisdorf her
ſich ein Geſelle und ein Burſche des Schlächter
meiſters Schw. aus Gernrode mit einer jungen
Schlachtkuh Opperode näherten, wollte vor dem
genannten Gaſthofe der Knecht T. ſeinen Kame
raden ſeine Turn und Reitkunſt zeigen und
ſprang auf die Kuh. Das Thier riß ſich aber
erſchreckkk von ſeinen Führern los, warf den
Reiter kopfüber herunter und ſtürmte im raſen-
den Lauf ins Dorf hinein, überall die Menſchen
attackierend. Auf dem Hof der Domäne ange-
langt, fiel die Kuh zwei Knechte an und verletzte
den einen ſehr erheblich mit dem Horn, machte
ſich dann an zwei vor einen Wagen geſpannte
Pferde und brachte denſelben ſchwere Verletz-
ungen an den Schenkeln bei. Um weiterem
Unheil vorzubeugen, ergriff der anweſende
Pächter, Oberamtmann Schnock, ein Gewehr und
ſtreckte durch einen wohlgezielten Schuß das
wüthende Thier nieder. Die erlegte Kuh ließ
Herr Schnock ſodann mittelſt Wagen nach Gern
rode ſchaffen. Der Vorfall wird natürlich für
den Knecht ein Nachſpiel vor Gericht haben,
welches ihm die Luſt an ähnlichen Voltigier
künſten für die Zukunft benehmen dürfte.

Magdeburg, 31. März. Heute früh rückten
die 7. und 8. Batterie des Magdeburgiſchen
Feld Artillerie Regiments Nr. 4 nach Danzig
aus, woſelbſt dieſelben mit zur Neuformation
des 36. Artillerie-Regiments beſtimmt ſind. Die
Beförderung erfolgte per Bahn.

Goslar, 29. März. Mit dem Jäger-
Bataillon Nr. 10 ſiedelt am 31. d. auch die
langjährige Kantinenwirthin, Frau Jung, die
ihre grünen Jungen auch ſchon im franzöſiſchen
Kriege als Marketenderin begleitete, nach Kolmar
über, da ſie ſich auf ihre alten Tagen nicht von
dem Bataillon zu trennen vermag. Wie ſchwer
auch manchem andern weiblichen Herzen das
Scheiden und Meiden wird, zeigt die Thatſache,
daß ſich auf ein Mädchengeſuch der Frau Jung
nicht weniger als 65 hieſige Mädchen gemeldet
haben, welche gewillt ſind, dieſelbe nach Kolmar
zu begleiten.

f Sondershauſen, 28. März. Noch iſt
die Erregung über die Abreiſe des Prinzen
Leopold, der ſich mit ſeinem fürſtlichen Bruder
überworfen hat und außerhalb des Landes
Wohnung nehmen will, nicht geſchwunden und
ſchon wieder ſetzt eine neue Nachricht die Stadt
in nicht geringe Aufregung. Mit lakoniſcher
Kürze bringt das hieſige Lokalblatt ſoeben
die Mittheilung, daß dem Hof- Kapellmeiſter
Schulze zum 1. October der Dienſtgekündigt und den
Mitgliedern der Hofkapelle Urlaub auf unbe
ſtimmte Zeit bewilligt worden ſei. Daß
zwiſchen letzteren und dem perſönlichen Adjutanten
des Fürſten, der mit den Functionen eines Jnten-
danten betraut zu ſein ſchien, ſeit einiger Zeit
Reibereien ſtattgefunden hatten, war bekannt und
nicht befremdlich, daß aber dieſelben ſich zu
ſolchem Ausgange, der von den ſchwerſten Folgen
für das muſikaliſche Leben hieſiger Reſidenz be
gleitet ſein dürfte, zuſpitzen würde, hat niemand
vermuthet. Man vermißt in dieſem Falle gar
ſehr den vermittelnden Einfluß der Fürſtin, die
zur Stärkung ihrer Geſundheit noch in der
Ferne weilt.

Zittau, 30. März. Jn die hieſige Ge
flügelausſtellung, welche in beſonderen Abtheil
ungen auch Schwäne und Störche umfaßt, kam
dieſer Tage ein kleines Mädchen mit einer
wollenen Decke und erklärte auf die Frage von
AusſtellungsKomiteemitgliedern, was es mit der
Decke hier wolle, ganz treuherzig und beſtimmt,
es wolle ſich vom Storch ein Brüderchen holen,
das ſich Mama ſchon längſt gewünſcht habe. Da
das ausgeſtellte Storchenpaar aber nicht in der



Lage war, mit einem jungen Menſchenkind auf
warten zu können, mußte Lieschen tiefbetrübt
über den Mißerfolg ihres wohlgemeinten Beſuches
wieder abziehen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Fackelzug in Friedrichsruhe.)

er Vorfeier ſeines Geburtstages iſt dem
ürſten Bismarck am Montag Abend in FFried

richsruhe ein impoſanter Fackelzug dargebracht
worden. Tauſende von Menſchen waren in dem
ſtillen Landſitz des Reichskanzlers erſchienen, die
Kriegervereine mit ihren Fahnen. Als der

ug, der etwa 2500 Fackelträger zählte, das
chloß erreicht hatte, traten Fürſt und Fürſtin

Bismarck, die Grafen Herbert und Wilhelm,
Graf und Gräfin Rantzau unter das Parkthor,
der Reichskanzler ſalutierte fortwährend. Nach
dem der Zug formiert und der von der Muſik
angeſtimmte Hohenfriedberger Marſch verſtummt
war, ſagte Fürſt Bismarck: „Wer achtundzwanzig
Jahre Miniſter war, pflegt viele Feinde zurück
zulaſſen. Daß ich aber auch viele Freunde be
ſitze, beweifen die Kundgebungen in Berlin,
namentlich aber die in Friedrichsruhe. Jch danke da
für von ganzem Herzen.“ Dr. Nolte aus Hamburg
ab darauf den Gefühlen der Anweſenden in
chwungvoller Rede Ausdruck und dankte dem

Fürſten für Alles, was derſelbe zur Entwicklung
und zur Ehre Deutſchlands gethan. Auf ewige
Zeiten werde ſein Name verbunden ſein mit
dem Namen des Deutſchen Reiches. Der
Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß Gott den
Fürſten noch lange zum Segen des deutſchen
Vaterlandes erhalten möge, und mit einemHoch, wel
ches mit Begeiſterung aufgenommen wurde, und ſich
die lange KettedesFackelzuges brauſendfortpflanzte.
Der Kanzler erwiderte: „Jch werde mit Hamburg
gute Nachbarſchaft halten und danke für dieſe Mani
feſtation. So viele Hurrah hörte Friedrichsruhe
noch nie. Jch hoffe auf ein Wiederſehen, wenn nicht
in dieſer, ſo in der anderen Welt.“ Hierauf trat
der Zug den Vorbeimarſch vor dem Schloſſe an,
welcher eine halbe Stunde dauerte, worauf ſich
alle Theilnehmer auf der großen Wieſe ſam-
melten. Jnzwiſchen hatte Fürſt Bismarck mit
der ganzen Familie und einigen Vorſtandsmit-
gliedern des Hamburger ReichstagsWahlver-
eins auf dem Balkon des Schloſſes Platz ge-
nommen, von welchem aus die Wieſe völlig
überſehen werden kann. Nach Abſingung des
Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“,
ſowie der „Wacht am Rhein“, und nach wieder-
holten brauſenden Hochs auf den Fürſten wurden
die Fackeln zuſammengeworfen, worauf ſich der
Zug auflöſte, deſſen Theilnehmer dann mit
Extrazügen nach Hamburg zurückkehrten.

(Die Geburtstagsfeier des Fürſten
Bismarch) in Friedrichsruhe war vom ſchönſten
Wetter begünſtigt. Die Muſikkapellen der Wands-
becker Huſaren und der Ratzeburger Jäger brachten
Morgenſtändchen, über welche der Fürſt ſich ſehr
erfreut äußerte. Zahlreiche Geſchenke, Adreſſen,
Glückwunſchſchreiben und Telegramme liefen
ein, darunter vom deutſchen Kaiſerpaare,
der Kaiſerin Friedrich, dem Reichskanzler
von Caprivi, Herrn von Bötticher, faſt allen
deutſchen Fürſten, zahlreichen ausländiſchen
Fürſten, von Crispi, Kalnoky c. Schon
vom frühen Morgen an ſtrömte aus
Hamburg zahlreiches Publikum nach Friedrichs
ruhe, welches dem Fürſten lebhafte Ovationen
darbrachte. Als derſelbe Nachmittags eine
Spazierfahrt unternahm, wurde er fortwährend
umjubelt. Aus allen Beſitzungen des Fürſten
waren Deputationen zur Beglückwünſchung
erſchienen. Jn zahlreichen deutſchen Städten
wurde der Geburtstag Bismarcks durch feſtliche
Veranſtaltungen begangen.

Ein fürſtlicher Familienzwiſt.) Der
deutſche Reichsanzeiger enthält folgende Bekannt-
machung: „Se. Durchlaucht der regierende Fürſt
zu Waldeck und Pyrmont haben kraft der ihm
nach dem Fürſtlichen Hausgeſetze über die Mit-
glieder des fürſtlichen Hauſes zuſtehenden Ge
walt höchſtſeinen Vetter, den Prinzen Albrecht
zu Waldeck und Pyrmont, Durchlaucht, König-
lich Preußiſchen Major à la suite der Armee,
zur Zeit in Plappeville bei Metz wohnhaft, in
Rückſicht auf ſeine verſchwenderiſche Lebensweiſe
entmündigt und gleichzeitig den Königlichen
Rechtsanwalt Martin in Kaſſel zum Kurator

des Prinzen ernannt.“ Hierauf veröffentlicht
Albrecht, Prinz zu Waldeck und Pyrmont, die
folgende geharniſchte Erklärung: „Der regierende
Fürſt zu Waldeck hat über mich die Kuratel
verfügt, ohne mich vorher mündlich oder ſchrift
lich gehört zu haben. Hierdurch allein iſt der
Konkurs hervorgerufen worden. Derſelbe war
mit dem hierzu bereit ſtehenden Vermögen meiner
Gemahlin vollkommen zu vermeiden. Der Fürſt,
mein einziger Richter in dieſer Sache, iſt gleich
darauf nach Jtalien abgereiſt und hat mir ſeine
ſo nothwendige Auffindung ngabfichtlich unmöglich
gemacht. Alle weiteren Details werden auf
dieſem Wege in allernächſter Zeit erfolgen.“ Das
kann ſehr heiter werden. Prinz Albrecht
Georg Bernhard Karl iſt der Vetter des re
gierenden Fürſten, er iſt am 11. December 1841
geboren, preußiſcher Major à la suite der Ar-
mee. Er war in erſter Ehe mit einer Bürger-
lichen, Fräulein Dora Gage, der nachmaligen
Gräfin von Rhoden, vermählt, und heirathete
nach deren Tode die Prinzeſſin Luiſe zu Hohen-
lohe-Oehringen.

(Vom großen Orkan in Nord
amerika.) Eins jener Naturereigniſſe, die in
den Vereinigten Staaten mit beſonderer Heftig-
keit aufzutreten pflegen und weithin Tod und
Verwüſtung tragen, hat am Donnerſtag das
Thal des Fluſſes Ohio von Cincinnati bis nach
Cairo, an der Mündung des Ohio in den
Miſſiſſippi, und noch darüber hinaus heim-
geſucht. Der Ohio, der zuerſt die Südgrenze
des gleichnamigen Staates von Weſtvirginien
und Kentucky bildet, ſcheidet in ſeinem
weiteren Laufe Kentucky im Süden von den
Staaten Jndianag und Jllinois im Norden.
Die letztgenannten drei Staaten ſind es, die von
dem furchtbaren Wirbelſturm am Donnerſtag am
meiſten betroffen worden ſind. Namentlich über
die Stadt Louisville, welche nach der letzten all
gemeinen Zählung vom Jahre 1880 nahe an
124 000 Einwohner zählte, iſt ein Unheil herein-
gebrochen, das die allgemeine Theilnahme her-
ausfordert. Es werden darüber folgende Einzel-
heiten gemeldet: Nachdem die Drahtverbindung
mit dem Schauplatz des Cyklons vom Donners-
tag wieder hergeſtellt iſt, liegen jetzt eingehende
Berichte über die Kataſtrophe in Louisville vor.
Der Orkan brach zwiſchen acht und neun Uhr
Abends aus. Jn einem Augenblick wurden
ganze maſſive Waarenhäuſer, Vergnügungslokale,
Bahnhofsgebäude und Privathäuſer dem Erd
boden gleichgemacht und auf einem Flächenraum
von einer engliſchen Quadratmeile in Trümmer-
haufen verwandelt. Den größten Lebensverluſt
verurſachte wahrſcheinlich der Einſturz des Rath-
hauſes, wo nahezu 200 Perſonen verſchüttet
wurden, darunter 70 Kinder, die mit ihren An-
gehörigen einem Tanzkränzchen beiwohnten. Jm
dritten Stockwerk des Rathhauſes hielt ein Wohl
thätigkeitsverein ſeine Jahresverſammlung unter
zahlreicher Betheiligung ab; die Mitglieder, über
100, ſind wahrſcheinlich umgekommen. Viele
eingeſtürzte Häuſer geriethen in Brand. Aus
den brennenden Trümmern eines Hauſes ſtreckten
ein Mann und eine Frau mit ihrem Kinde
bitterlich weinend die Hände empor und flehten
um Hilfe, da ſie eingekeilt waren und ſich nicht
helfen konnten; aber Niemand konnte ſie
retten, und vor den Augen von Hunderten
von Menſchen verbrannten ſie. Der Orkan
dauerte nicht lange, die Wolken zerſtreuten
ſich, der Mond ging auf und beleuchtete grell
die gräßlichſten Scenen. Die Feuerwehr ſchritt
unverzüglich zur Ausgrabung der Verſchütteten.
Der prächtige Tabakmarkt lag auf dem Wege
des Orkans; faſt jedes Tabakmagazin wurde
zertrümmert. Tauſende von Fäſſern Tabak
wurden verſchüttet. Nach ungefährer Schätzung
ſind 2500 Häuſer, darunter 400 Geſchäftshäuſer
niedergeweht, 3000 Perſonen verletzt, 500 ge
tödtet. Außer Metropolis (Jllinois), wo alle
Kirchen und Schulen, das Gerichtsgebäude und
das Gefängniß, ſowie 200 bis 300 Wohnhäuſer
zerſtört worden ſind, wurden auch Bowlinggreen
(Kentucky) und andere kleine Städte verwüſtet
mit mehr oder weniger erheblichen Lebensverluſt.
Jn Racine (Wisconſin) entführte der Orkan das
Dach des Theaters, wo „Maria Stuart“ mit
der Janauſcheck in der Titelrolle gegeben wurde.
Alle Lichter erloſchen, im Publikum entſtand eine
wilde Panik, und im Gedränge an den Ausgängen
wurden viele Perſonen verletzt. Das Wetter

amt hatte den Cyklon vorhergeſagt, aber e
waren nirgends Vorſichtsmaßregeln getroffen.

(Feuersbrünſte.) Wie aus dem Haag
berichtet wird, ſchwebte in Folge des Brandes
der Kirche zu Apeldoorn das in der Nähe der-
ſelben gelegene Schloß Loo in großer Gefahr.
Das Gotteshaus iſt total ausgebrannt. Das
in bei Nimptſch in Schleſien ge
legene Schloß der Großherzogin von Sachſen
Jene iſt durch eine Feuersbrunſt total einge

äſchert. 4Mordverſuch in der Kaſerne.) Jn
der Jnfanterie Kaſerne zu Altona ſtürzte ſich
am Dienſtag Abend ein Musketier der 5. Kom
pagnie mit einem langen Brodmeſſer auf einen
Sergeanten, um dieſen zu erſtechen. Ein Horniſt,
welcher ſich dazwiſchen warf, wurde von dem
Raſenden durch einen Stich in den Hals tödtlich
verletzt. Der Thäter mußte niedergeſchlagen
werden, bevor man ihn feſtnehmen konnte.

(Dampferun fall.) Der engliſche
Dampfer „Golf von Aden“ iſt geſcheitert.
Mannſchaften und Paſſagiere wurden gerettet.

Verurtheilter Lotterieſchwindler.)
Jn dem Prozeß gegen den ungariſchen Lotterie
ſchwindler Farkas iſt derſelbe zu acht Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Die LottoBeamten, welche
ihm bei dem Betruge behilflich waren, erhielten
die gleiche Strafe.

(Die Leiche eines Selbſtmörders,)
eines Soldaten des 18. Artillerie Regimentes
(Garniſonort Düben) iſt letzten Sonntag in der
Spree in Berlin vor dem Hauſe Am Schiffbauer-
damm Nr. 7 aufgefiſcht worden. Der Fundort
der Leiche war nicht weit von jenem Orte, wo
man vor zwei Jahren die blutige Hand eines
Selbſtmörders, der ſich die Hand abgeſchlagen
hatte und dann in die Spree geſprungen war,
aufgefunden hatte. Die Leiche des Soldaten
muß nach dem Dafürhalten des zur Stelle be
rufenen Militärarztes ſchon ſeit mindeſtens drei
Monaten im Waſſer gelegen haben, denn der
Verweſungsprozeß war derart vorgeſchritten, daß
die Jdentität. des Todten nicht feſtgeſtellt werden
konnte, ſondern man ſich damit begnügen mußte,
durch den Stempel des Faſchinenmeſſers die Re
gimentsnummer feſtzuſtellen und auf tele
graphiſchen Wege anzufragen. Allem Anſchein
nach iſt die Leiche die eines EinjährigFrei-
willigen Heiſe, der im November vorigen Jahres
ſich aus ſeinem Garniſonorte ohne Urlaub ent
fernt hatte und ſeit dieſer Zeit vermißt wird.
Was den Unglücklichen zum Selbſtmworde ge
trieben, iſt nicht bekannt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
(italieniſche) der Oeutſch JtalieCognacs niſchen Wein-Jmport- Geſell

ſchaft, Marke Nr. 32 und 33, ausſchließlich nur aus
Wein gebranunt ohne jeden Zuſatz von Eſſenz, Alkohol oder
Zucker, find für mediciniſche Zwecke ſehr geeignet und
empfehlenswerth. Garantie für abſolute Reinheit durch
Staatscontrolle. Zu beziehen in Merſeburg von Heinrich
Schultze jun.

GottesdienſtAnzeigen.
Charfreitag, den 4. April 1890.

Dom. Vorm. 10 Uhr. Diac. Bithorn. Nachm.
5 Uhr. Prediger David.

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt
und im Anſchluß an den Abend- Gottesdienſt
Oeffentliche Beichte und Abendmahlsfeier. Diac.
Bithorn. Anmeldung.

Stadt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Werther. Nachm.
2 Uhr. Digc. Block. Beichte u. Abendmahlsfeier.
Früh 8 Uhr Diac. Block. Jm Anſchluß an den Vormit
tags-Gottesdienſt. Paſt, Werther. Abends 6 Uhr.
Diac. Block.

Altenburg, Früh 10 Uhr. Paſtor Delins. Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt. Beichte und heil.
Abendmahl. Paſtor Delius. Abends 7 Uhr, Beichte
und heiliges Abendmahl.

Neumarkt. Früh 10 Uhr. Paſtor Teuchert. Rach
dem Gottesdienſt findet allgemeine Beichte u. Abend-
mahl ſtatt. Anmeldung Abends 7 Uhr. Abendan
dacht und im Anſchluß daran, allgemeine Beichte und
Abendmahl Anmeldung. Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche. Vom 1. April an bis zum
1. October fängt die heilige Meſſe an den Wochentagen
um 7 Uhr früh, das Hochamt an Sonn und Feſttagen
um 9 Uhr an.

Gründonnerſtag iſt 8 Uhr früh Hochamt, 5 Uhr
Nachmittags Andatt.

Charfreitag beginnt der Gottesdienſt 9 Uhr früh,
6 Uhr Nachmittags iſt Kreuzwegsandacht.

Charſamstag iſt Uhr früh die Weihe des Ofſter
feuers, der Oſterkerze und des Taufwaſſers, 8 Uhr früh
Hochamt:.
e

Redaetion, Schnellpreſſendrrck u. Verlog von A. Leidholdit
in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5).
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